. 


* 8 1 Die 


Art des Scszialiſtengeſetzes 


Entwickelung beitragen könnte, 


geſetz 


* 300. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in' Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 


Junſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
ſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Wrazlaw: Ju 
raudenz: Der „Gefelige‘. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ino⸗ 
Köpke. 
M. Jung. 


EEC ˙—md —ũ 
Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


Shorner Hideniche Auitung“ 


nebſt IMuftrirter Sonntagsbeilage 
— möglichſt bald 


— 

—— 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Probenummern ſtehen gratis und 
franko zu Dienſten. 


Bekümpfu ne der St - 
demokratie. 


Unter den mehr oder minder ſeltſamen 
Methoden, welche zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie in Vorſchlag gebracht worden ſind, 
nimmt diejenige der „Hamb. Nachr.“, die da⸗ 
hin geht, die Sozialdemokratie durch ein 
ſcharſes Spezialgeſez außer Konkurrenz zu 
jegen, eine Sonderſtellung ein, nicht des In⸗ 
halts, ſondern der Motivirung wegen. Das 
Blatt ſchreikt nämlich: „Und wenn die 
Sozialdemokratie durch neue Maßregeln nach 
zur Verzweiflung 
getrieben würde und zu einem Angriff auf Staat 
und Geſellſchaft fi hinreißen ließe, fo wären 
zwar die Opfer der Ab wehr dieſes Angriffs 
ſicherlich zu bedauern; aber wenn danach die 
Sozialdemokratie an der Unausſührbarkeit ihrer 
Utopien ſchließlich verzweifelte, ſo würde das 
doch nur ein Vorteil für das deutſche Reich 
ſein und jedes Ausnahmegeſetz, das zu dieſer 
wäre damit 
allein ſchon gerechtfertigt.“ Es iſt überflüffig, 
zu unterſuchen, ob in der That „neue Maß⸗ 
regen nach Art des Sozialiſtengeſetzes“ im 


Stande ſein würden, den vorausgeſetzten Effekt, 


die Aufſtachelung der Sozialdemokratie zum 
offenen Aufſtand, zu erzielen. Das Sozialiſten⸗ 
iſt 12 Jahre in Kraft geweſen; es hat 
zahlreiche Mitglieder der Partei zu „Märtyrern“ 
gemacht; aber von einem gewaltſamen Angriff 
auf Staat und Geſellſchaft war die Partei am 
Schluß dieſer Periode weiter entfernt, wie am 
Beginn derſelben, obgleich die Zahl ihrer An- 
hänger ſich in dem Maße fteigerte, in dem die 
Wirtſchaftspolitik des Fürſten Bismarck ſich 
entwickelte. Weshalb ſollte ein neues Aus⸗ 
nahmegeſetz einen im Sinne der „Hamb. Nachr.“ 
„beſſeren Erfolg“ haben? — vorausgeſetzt, daß 
ſich ein Reichstag finden ſollte, der ein ſolches 
Geſetz nach den bisherigen Erfahrungen zu ke⸗ 
ſchlleßen bereit wäre. Aber davon abgeſehen, 
muß man dem „Hamb. Fremdenblatl“ zu: 
ſtimmen, welches ſeine Betrachtungen in dieſer 
Frage mit der Bemerkung beginnt: „Der 
Cynis mus iſt im politiſchen Leben mitunter 
von ſchätzbarem Wert. Die höhniſche Verach⸗ 
tung der ſitilichen und kulturellen Anſchaungen 
Ande er, welche die rückhaltloſe Offenbarung 
brutaler Trieke und Geſinnungen hervortre bt, 
läßt die wahren Gedanken und Ziele politiſcher 
Beſtrebungen ſo klar an's Licht kommen, daß 
über die Folgen des Triumphes der 


letzteren kein Zweifel mehr bleibt und an Jeden 


mit der Möglichkeit ein er beſtimmlenEntſcheidung, 
ob er zu dieſen Folgen mitwirken oder ihrem 
Eintritt ih entgegenſtellen wolle, der Zwang 
zur Stellungnahme heranttitt.“ Uedberdies ſcheint 
uns die von den „Hamb. Nachr.“ bejahte Frage, 
ob die Regierung berechtigt ſei, einen Bürger⸗ 
kriez, der ihr unvermeidlich erſcheint, vorze tig 
zu provoziren, auf demſelben Gebiete zu liegen, 
wie die andere, ob unter derſelben Voraus⸗ 
ſetzung ein Krieg mit einer auswärtigen Macht 
ohne dringende Notwendigkeit begonnen werden 
dürfe. Fürſt Bismarck hat dieſe Frage be⸗ 
kanntlich mit großer Beſtimmtheit verneint; vor 
Allem deshalb, well ein Angriffskrieg nicht mit 
der Wucht und Begeiſterung geführt werden 
könne, die einen fiegreichen Ausgang des Kampfes 
garantire. Das Gleiche gilt zweifellos für den 
Bürgerkrieg. Die Verantwortung für die künſt⸗ 
liche Hervorrufung e nes ſolchen, würde — 
glauben wir — kein ernſter deutſcher Staats⸗ 
mann auf ſich nehmen. Hat man doch auch 
Beiſpiele dafür, daß Bürgerkriege nicht immer 
zu Gunſten der herrſchenden Partei ausgehen 
und dieſe Gefahr wäre um ſo größer, je offen⸗ 
kundiger die provokatoriſche Thätigkeit der Re⸗ 
gierung in die Erſcheinung getre'en wäre. Will 
man ernſtlich der Sozialdemokratie Abbruch 
thun, jo muß man zu der Caprivi'ſchen Methode 
zurückkehren, bei jedem Ge'etzen wurf uſw. zu 
prüfen, welche Wirkung derſelbe auf die Sozial: 
demokratie haben werde. Leider aber ſcheint 
man heute viel mehr für das Wohlergehen der 


els für die Wahrung der 
Intereſſen der Allgemeinheit. Das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz iſt in dieſer Hinſicht ein geradezu at- 
ſchreckendes Beiſpiel. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag in 
Potsdam den Generalleutnant Frhrn. v. d. Goltz. 
welcher nach feiner Rückkehr aus Konſtantinopel 
ſich meldete. Um 1¼ Uhr waren der Kaiſer 
und die Kaiſerin zur Frühſtückstafel bei den 
Erbprinzlich Hohenzollernſchen Herrſchaften in 
Potsdam. 

— Der türkiſche Marſchall, Generalmajor 
Jo. d. Goltz⸗Paſcha, iſt in Berlin einge⸗ 
troffen. Sein Abſchied aus Konſtantinopel 
geſtaltete ſich, wie nicht anders zu erwarten 
war, ſehr ehrenvoll. Auf dem Bahnhofe fanden 
ſich bei der Abreiſe des Generals außer dem 
deutſchen Botſchafter, den Mitgliedern der 
Botſchaft, der deutſchen Miſſion und Kolonie 
auch zahlreiche türkiſche Generale und Offiziere 
des Generalſtabes und der Militärſchulen ein. 
Vor ſeiner Abreiſe wurde v. d. Goltz vom 
Sultan in halbſtündiger Abſchiedsaudienz em⸗ 
pfangen. Abdul Hamid war äußerſt huldvoll 
gegen den ſcheidenden General und verehrte 
ihm zum Andenken ein koſtbares, brillanten- 
heetztes Zigarettenetui. Die Gemahlin des 
Generals wurde mit dem Großkordon der Schefakat⸗ 
ordens, ſeine Töchter wurden mit niederen 
Klaſſen dieſes Frauenordens bedacht. Gleich: 
zeſtig teilte der Sultan dem General mit, daß 
er an Kaiſer Wilhelm II demnächſt ein 
Schreiben zu richten beabſichtige, worin er die 
von der Goltz in Konſtantinopel ge'eiſteten 
Dienſte gebührend anerkennen werde. 

— Für den Sicherheitsdienſt bei 
dem Kaiſer werden immer, ſobald der 
kaiſerliche Hofhalt ſich im Neuen Palais be⸗ 
findet, 1 Kriminalwachtmeiſter und 4 Schutz⸗ 
leute von der Potsdamer Schutzmannſchaft 
abkommandirt, welche dort in Zivillleidung 
Dienſt thun. In früheren Jahren wurden bieje 
Beamten mit 3 Mark Diäten pro Tag, welche 
die Hofverwaltung zahlte, bedacht. Die Hof⸗ 
verwaltung erkennt aber jetzt, wie die „Volks 
Ztg.“ berichtet, eine Verpflichtung zur Zahlung 
dieſer Diäten nicht an, da ſie der Anſicht iſt, 
daß der Staat für die perſönlicke Sicherheit 
des Kaiſers zu ſorgen und deshalb auch die 
Beamten zu bezahlen habe. Es hat dieſerhalb 
eine Konferenz der Chefs der beteiligten 
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Behörden ſtattzefunden. Die Pol zeibehörde 
und die königliche Regierung in Potsdam haben 
angeblich dafür keine Mittel zur Verfügung, 
weshalb der Miniſter des Innern v. Köller 
es übernommen hatte, die Mittel zu beſchaffen. 
Nach Köllers Abgang iſt die Angelegenheit 
wieder in's Stocken geraten. 

— 36 preußiſchen Regimentern 
find vom Kaiſer Märſche, die unter der Ne: 
gierung Friedrichs des Großen von ſeinen 
Regimente n geſpielt worden find, mit der Maß⸗ 
gabe verliehen worden, daß ein jedes der de⸗ 
liehenen Regimenter kei großen Paraden allein 
berechtigt ſein ſoll, die ihm zugewie enen 
Märſche zu ſpielen. 

— Das Defizit im preußiſchen 
Etat für 1896/97 beträgt, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ mitteilen, 15 — 16 Mill. 
Mk. Der Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung 
iſt in Folge der Beſſerung des Verkehrs in den 
letzten Monaten um 8 Mill. Mk. höher angeletzt 
worden. 

Wie berichtet wird, ſoll e'ne weitere Ver⸗ 
beſſerung des Arbeitsvermittel⸗ 

lungsweſens herbeigeführt werden, und 
zwar insbeſondere dahin, daß die Arbeite nach⸗ 
weiſe und das Arbeitsangebot in den ver- 
ſchiedenen Gegenden und Orten ausgeglichen 
werden können Zu dieſem Zwick iſt in An⸗ 
regung gekommen, eine Verbindung zwiſchen 
den ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſebureaus und den 
gewerblichen Arbeitsvermittelungsſtellen und 


auch eine Verbindung zwiſchen den Arbeitsver- | 


mittelungsanſtalten der einzelnen Provinzen oder 
Rezierungsbezirke herzuſtellen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken zu 
der im Reichstage eingebrachten Interpellation 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten 
Privattranſitläger: „So viel wir 
hören, iſt bereits jet einiger Zeit im Bundes⸗ 
rat ein Antrag Preußens eingebracht worden, 
generell eine Aufhebung der Läger anzuordnen, 
welche für den Inlandsverkehr ausgenutzt werden 
und dem Tranſitverkehr nicht dienen. Wie 
weit der Antrag beraten iſt, iſt nicht bekannt, 
jedoch dürfte ſich ſeine Annahme ſchon inſofern 
rechtfertigen, als damit einer Ausnutzung der 
gemiſchten Privattranſitläger für Zwecke vor⸗ 
gebeugt werden würde, welche bei deren Ein⸗ 
richtung nicht in's Auge gefaßt waren, jeden⸗ 
falls könnte auf die Interpellation ene Ant⸗ 
wort erteilt werden, welche die Interpellanten 
befriedigen dürfte.“ 

— Ueber das ewige Notftands- 
geſchrei wurde bittere Klage geführt im 
Landwirtſchaftlichen Provinzialverein für Poſen. 
Der Vorſitzende des Vereins, Oekonomierat 
Kennemann⸗Klenka, erklärte entſchieden, daß zu 
viel über die Not der Landwirte geklagt werde; 
ſo ſchlimm ſei es denn doch noch nicht, und 
durch das viele Schreien und das Diskreditiren 
der Landwirtſchaft werde der Wert der Güter 
herabgedrückt; kein Menſch werde ſchließlich 
geneigt ſein, ein Gut zu kaufen, wenn man ihm 
fortwährend prophezeſe, daß er in fo und fo 
viel Jahren zu Grunde gerichtet ſein werde, 
und kein Vater werde ſeinem Sohne mehr 
raten, Landwirt zu werden, wenn man ihm 
predige, daß man in der Landwirtſchaft auf 
keinen grünen Zweig kommen könne. Vollends 
über den Antrag Kanitz brach Herr Kennemann 
den Stab, da dieſer Antrag nach feiner Meinung 
der Landwirtſchaft überhaupt nicht helfen könn. e 
Dabei muß man wiſſen, jo ſchreibt die „Poſ. 
Zeitung“, daß Herr Kennemann durchaus nicht 
zu den Genügſamen gehört; wer ihn näher 
kennt, weiß, daß Herrn Kennemann der Thaler 
lieber iſt als das Zweimarkſtück. Herr Kenne⸗ 
mann iſt ſicher der Allerletzte, der Vorteile, wie 
ſie der Antrag Kanitz angeblich den Landwirten 
bieten ſoll, zum Schaden ſeiner Taſche von ſich 
weiſt. Der in der Verſammlung anweſende 
Provinzialvorſitzende des Bundes der Landwirte, 
Major a. D. Endell bat in beweglichen Worten 
Herrn Kennemann, doch einzelne Punkte feiner 
Nede zu berichtigen, damit ſie nicht in ſolcher 
Faſſung in die Preſſe gelangen möchte. Herr 


abe e de auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzi 

berg, München, Hamburg, K 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
„Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
nigsberg ac, 


Kennemann aber blieb bei feinem Ausſpruch 
ſtehen. 

— Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Was 
dem deutſchen Volke in nächſter Zeit bevorſteht, 
e hellt aus 248 des Entwurfs eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für das 
deutſche Reſch. Dieſer Paragraph, das Mufler 
des berüchtigten Kanzleiſtils, lautet wörtlich: 
„Hat der Schuldner einen beſtimmten Gezenſtand 
herauszugeben, ſo beſtimmen ſich vom Eintritte 
der Rechtshängigkeit an, ſoweit ſich nicht aus 
dem Schuldverhällnis oder dem Verzuge des 
Schuldners zu Gunſten des Gläubigers ein 
Anderes ergiebt, die Anſprüche des Gläuki;crs 
auf Herausgabe oder Vergütung von Nutzungen 
ſo wie auf Schadenserſatz wegen Unterganges 
oder Verſchlechterung und der Anſpruch 
des Schuldners auf Erſatz von Verwendungen 
nach den Vorſchriften, welche für das 
Verhältnis zwiſchen dem Eigentümer 
und dem Beſitzer vom Eintritte der Rechte⸗ 
hängigkeit des Eigentumsanſpruckes gelten.“ 
Von Baden aus wird die „Frif. Ztg.“ auf die 
nachfolgende ſchöne Behörde aufmerkſam gemacht: 
„Kaiſerl. Enregiſtrementseinnehmerei.“ (Fünf⸗ 
mal hintereinander raſch herzufagen! !) 

— Gegen den Tabakverkauf der 
Gaſtwirte am Sonntag hat der Frank⸗ 
furter Detailliſten⸗Verein eine Eingabe an den 
Reichstag gerichtet. Die Sonntagsruhe habe, 
jo heißt es in der Petition un'er Anderem, 
abgeſehen von einzelnen Hä ten vor Weihnachten, 


immer mehr Boden und Anerkennung in den 


Krelſen des Detailhandels gefunden. Eire 
Branche aber, der Zigarrenhondel, erleide 
ſchwere Schädigung, wel ande en Gewerbe- 
treibenden, den Gaſtwirten, der Zigarren- und 
Tabakverkauf auch in den Sonntagsruheſtunden 
erlaubt, den Zigarrenhändlern aber verboten 
ſei. Die Einſchränkung, daß die Wirte nur 
„zu ſofortigem Genuß“ verkauſen dürfen, ſei 
ſchwer kontrollirbar, es habe fi ein ſchwung⸗ 
hafter Sonntags⸗Zigarrenhandel im Wirtſchafts⸗ 
betrieb entwickelt. Die Eingabe fordert die 
Ergänzung des Geſetzes vom 1. Juli 1891 
durch den Satz: „Der Verkauf von Zigarren, 
Zigaretten und Tabak an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen außerhalb der geſetzlich freigeze\eren 
Stunden iſt jedermann verboten.“ 

— Der Fall Liebknecht zieht noch 
weitere Kreiſe. Es ſchwebt ein Verfahren 
gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Hannov. Volkswillen“, Thielhorn, weil in 
ſeiner Zeitung im Bericht über die Parteitage⸗ 
rede Liebknechts die inkriminirte Stelle, wenn 
auch nicht wörtlich, wiedergegeben war. Jetzt 
fahndet die Staatsanwaltſchaft in Hannover, 
wie der „Vorw.“ mitteilt, auch nach dem Ver⸗ 
faſſer des fraglichen Berichts. In Moabit 
hatte bereits der Berichterſtatter Guttmann 
deshalb eine richterliche Vernehmung. 

— ET EEE. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Volkswirtſchafte⸗Ausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm die Re. 
gierungsvorlage betreffend den Schutz gegen 
Uebervorteilung im Warenverkehr an und ke⸗ 
ſchloß im Einverſtändnis mit dem Hendele⸗ 
miniſter die Frage der Kanalverbindungen 
Donau-Dber, Donau⸗March⸗Elbe und Donau- 
March⸗Oder⸗Weichſel zu beraten. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy iſt am Freitag früh in Wien einge⸗ 
troffen und vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen worden. 

; talien. 


Der Zwanzigmillionenkredit für die 
erythräiſche Kolonſe iſt am Donnerstag von 
der italieniſchen Deputirtenkammer mit großer 
Mehrheit bewilligt worden, nachdem im Verlauf 
der Debatte Miniſterpräſident Crispi be⸗ 
merkenswerte Erklärungen über die Ziele der 
italleniſchen Kolonialpolitik abgegeben hatte. 
Crispi erinnerte daran, daß die Unternehmung 
in Afrika nicht ſein Werk ſei, er hätte ge⸗ 
wünſcht, daß die Hoffnungen Italiens ſich 


ö 
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anderswohin lenkten. Indeſſen ſeit 1885 mußte 
man anerkennen, daß, da die Fahne nun ein⸗ 
mal in Aſſab un) Maſſauah aufgepflanzt war, 
man dakei bleiben und die Poſition verkeſſern 
letzten 
Sommer an Baratieri die Anfrage gerichtet, 
welche Mittel er wünſche, um die Ergebniffe 
des Sieges zu bewahren, und habe ihm die 
Crispi 
fügte hinzu, er habe nie an eine Eroberung 
Baratieri hätte gewußt, 
welche Grenzen ſeiner Thätigkeit notwendiger⸗ 
weiſe geſteckt wäten, wahrſcheinlich wäre dies 
ber Grund geweſen, weshalb er Verſtärkunzen 
Für den Augenblick 
‚ordere er nur Mittel, um für das unerläß⸗ 
lch Notwendige ſorgen zu können unter Ab⸗ 
ehnung des Gedankens irgendwelcher Gebiets⸗ 
erweiterung und um das Erforderliche für die 
cherung der Ehre der italteniſchen Fahne | 
leiten zu können, kurz — weder Feigheit noch 
ſchließlich, er 
nehme die Tagesordnung Torrigiani⸗Menotti 
„Indem die 
Immer ihr Vertrauen ausſpricht, daß die 
Negierung es verſtehen werde, das Anſehen der 
galieniſchen Waffen hochzuhalten, den Frieden 
Afrika wieder herzustellen und zukünftig für 
die Sicherheit zu ſorgen, nimmt fie Akt von 


mußte. Die Regierunz habe im 


weiteſten Mittel zur Verfügung geſtellt. 


von Schoa gedacht. 


cht zu bedürfen glaubte. 


Zuklugheit. Crispi erklärte 


Garibaldi an, welche lautet: 


zen Erklärungen der Regierung, erklärt fich 
wiederholt gegen eine Politik der Ausdehnung 
und geht zur Beratung der Artikel des Geſetzes 
r. Die ganze Tages ordnung wurde ſchlleß⸗ 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiken mit ſehr 
großer Mehrheit an enommen. Vor der Ak; 
imuna hatte der Miniſterpräſident Crispi 
J erklärt, die Regierung ſchenke Fem General 
Zaratieri fort eſetzt volles Vertrauen. Das 
etz ſelbſt wurde in geheimer Abſtimmung 
e 237 gegen 36 Stimmen genehmigt. 
* Frankreich. 
Einen Ergärzungskredit von 16 Millionen 
Franks für Madagaskar verlanzt der Finanz! 
miniſter Doumer. Der Kredit fol die Koſten 
für die Rückkehr und die Ausgaben für Ver⸗ 
pflegzung und Unterbringung der Truppen bis 
zum 30. Juni 1896 decken und kommt zu den 
65 Millionen Fronks hinzu, welche vor Beginn 
der Expedition bewilligt waren. R 
Amerika. 
In dem St elt zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten wel en der Venezuelafrage 
beginnt in Nordamerika die kriegeriſche Stimme 
ung bereits den nüchternen Erwägungen des 
Prakliſcken Letene zu Zeichen. Einfluß reiche 
Krelſe des ameritanſſchen Handelswelt fangen 
an, ſich gegen den Fhauvinismus ter „Jingo⸗ 
politiker“ zu rühren. ° So hat ſich u. a. in Er- 
wiberung des Erſuchens zahlreicher Mitgl eder 
der New - Nörfer Handelskammer, welche det 
Boſſchaft des Präſtbenen Cleveland nicht zu⸗ 
‚ Rintinen, der Jorſicende der Kammer entſchloſſen, 
elne Verſammlung zu Berufen, um zur Venezuela 
Streilfrage Stellung zu nehmen. Maßgebende 
New⸗Norker Bankkreiſe kehaupten, Clevelands 
Handlungsweiſe ſei für die geſchäftlichen Gebiete 
unheilvoll geworden. Finanzielle Unternehmungen 
ſeien zum Stillſtand gekommen; die in den 
Vereinigten Staaten erlittenen Berlufte ſeſen 
ſchon nach Millionen zu beziffern. Der 
amerikaniſche Senat hat es übrigens mit dem 
Draufgehen ge;en England keineswegs jo eilig 
wie das Repräſentantenhaus. Morgan, det 
Vräfideat der Kommiſſion für die auswärtigen 
Angelegenheiten, ſchlug am Donnerstag do 
dieſer Kommiſſion die Vorlage über die Er: 
Nennung der venezuelaniſchen Greitztommilfion 
zugum,ifen. Sherman unterſtützte den Vork 
ſchlag. Beide ſprachen ihre Billigung det 
Handlungsweiſe Clevelands aus, erhoben abet 
Einſpruch gegen eine Ueberellung in der Anze⸗ 
legenheit. Lodge brachte ein Amendement ein, 
in welchem der in Aus ſicht genommenen Grenz! 
kommiſſion aufzetragen wird, ihren Bericht a 
I., April vorzulegen. — Die engliſche Ne 
gierung rechnet mit Zuverſicht auf eine gütliche 
Beilegung des Streites. S n Ser 
Beach erklärte auf einem Bankett in Briſtol, 
die Lage bezüglich der venezuelaniſchen Frage 
ſei ernſt; es ſei aber verfehlt, den Ernſt det 
Lage zu übertreiben; man könne nicht behaupten, 
daß die Bande der Stammesgenoſſenſchaft 
zwiſchen England und Nordamerika einen Ktie 
unmöglich machen, er glaube aber nicht, da 
die, Nation jenjeits des Atlantiſchen Ozeans 
den Krieg wünſche. Hicks Beach ſchloß damit, 
er ſetze voraus, daß das ſchließliche Ergebnis 
ein friedliches und ehrenvolles für beide Teile 
ſein werde. . 8 
Aus Kuba iſt wieder einmal eine der be⸗ 
kannten ſpaniſchen Siegesnachrichten eingetroffen. 
Danach ſchlug General Canella mit 1000 Mann 
nach hartem Kampfe 3000 Inſurgenten, welche 
ſich in Ramon Yaguas in der Provinz Santi⸗ 
ago verſchanzt hatten. 40 Inſurgenten ſind tot, 
90 verwundet; von den Spaniern ſind 16 ge⸗ 


’ 


’ 


blieben, 53 verwundet. Nach einer weiteren 


Meldung ſteht der Inſurgentenführer Maximo 
Gomez mit 6000 Mann Aufſtändiſchen an der 
Grenze der Provinz Matanzas und ſchickt ſich 
an, in dieſelbe einzufallen und die dortigen 
Pflanzungen zu zerſtören. Die Scharen der 
Aufſtändiſchen brachten neuerdings wieder einige 


Es brannte das Hotel „Kaiſerhof“. 


des Jahres 1893. In der von Profeſſor Dr. Uhling 


Grundwaſſerſtrömung, die durch das Verſinken dez 
rücken entſteht und von da ſüdwärts abfließt, ſtammt. 


Menge Sand und Schlamm aus dem waſſerführenden 
wurde. Dadurch verloren die oberen Schichten ihren 
Bodens herbeigeführt, daß viele Häuſer Riſſe bekamen 


1. Klaſſe Brick aus Leibitſch als Steuer⸗Ein⸗ 


Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Lelbitſch, der 
Steuer Auſſeher für 
aus Tiegenhof als Grenz Aufſeher für den 


Eiſenbahnzüge zur Entgleiſung und ſteckten 
mehrere Ortſchaften und Pflanzungen in Brand. 
Eine Depeſche des „Liberol" aus Savannah 


meldet, daß die Inſurgenunchefs Gomez, Maceo, 
Lacret, Suare; Periquito und Perez mit zehn⸗ 
tauſend Rebellen in die Propinz Matanzas air- 
gedrungen ſeien. Man glaubt, daß dabei 
zu einem ernften Kampfe, Jet enge müfe, 
da zahlreiche ſpaniſche Trarpen die Grenze be⸗ 
wachen. Die Erntear beiten An der Provinz 
Matarizas find eingen at und 3000 Arbeiter in 
Polge diſſen ohne Beſchsftigun z 
> BE > ———— —ů—ů— r ug 
50 Provinz felles 
Strasburg, . Deze ie Auflaſſi 
Karbomper Güter am bi: Bi 
a Pr. Holland 6 . fra 
die Arbeiler des er Mwerkſtat 
zur Arbeit ſich begaben e das Innere de 
Werkſtatt in Flammen. 18 Feuer 
die ganze Nucht hindurch gebrarum bern dus wenige 
deſtehend K 1 Nlötze 
chr ein 2 e il 
arbi..cH teſchmolzen. Ok e Feuerwehr zu allar 
miren, gelang e eren d ſeinen Arbeitern das 
Feuer in kurz 
Goldap, 19. Dezember. Vor igen Tagen 
wurde im Rakow te m Gutsbefiger 
G. ein kapitaler Achtzehnenver erleg Das Geweih 
hat ein Gewicht von 1) % 8 enn 
Jutroſchin, 18. Lie ſchwache 
Eisdecke eines Teiches in wagten ſich, 
trotz der Warnungen der L Schulknaben im 


Alter von 9 und 11 Jahren. beide brachen ein 
Während der eine gerettet wu , mußte der andert 
ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen. * 
Pakoſch, 18. Dezember. Ein betrübender Un: 
glücksfall ereignete fich geſtern in der hieſigen Zucker; 
fabrik Union. Ein bei einem Rübenzug ell augen 
Arbeiter geriet durch eigene Unvorſichtigkeit zwiſche 
die Puffer, die ihm die Bruſt zerquetſchten. Der 
Verunglückte ſtarb alsbald. 2 N 
Hohenſtein Oſtpr., 19. Dezember. 
Abend wurden die Bewohner durch Feuerlärm erſchreckt 
Nach mehreren 
Stunden gelang es, das Feuer zu erſticken 
Königsberg, 19. Dezember. Vor etwa acht 
Jahren erbten zwei Brüder, hieſige junge Leute, die 


bis dahin ſich durch ihren Fleiß ernährt hatten, und 


redlich bemüht waren, vorwärts zu kommen, uner: 
wartet je 150 000 Mk. Dieſer Glückszufall gab ihnen 
leider Anlaß zu einer vollſtändigen Aenderung ihrer 
Lebensweiſe. Sie wurden ausſchweifend und fanden 
auch bald gute Freunde, die an ihren Gelegen Teil 
nahmen. Das Vermögen ſchmolz zuſammen und der 
eine der beiden Brüder ftarb vor etwa zwei Jahren 
in höchſt ärmlichen Verhältniſſen, nachdem er vorher 
entmündigt worden war; der andere führte, nachdem 
auch ſein Vermögen von ihm vergeudet worden war, 
eine recht traurige und dunkle Exiſtenz. Vor einigen 
Tagen wurde er, bereits leidend, wegen mehrfacher 
Hotelſchwindeleien verhaftet und dem Gerichk über⸗ 
wieſen. Dort iſt er vorgeſtern geſtorben 

Stettin, 19. Dezember. Ein neuer Raubmord iſt 
heute früh bei Staffelfelde an dem Chauſſeegeld⸗Ein⸗ 
nehmer Hein begangen worden. Früh um 4 Uhr 
wurde an das Fenſter des Chauſſeehauſes geklopft, 
worauf ſich Hein aus dem Bette nach dem Fenſter 
begab in der Meinung, daß ein Fuhrwerk den 
Schlagbaum paſſiren wollte. Kaum hatte er das 
Fenſter geöffnet, als ein Schuß krachte und Hein, 
von einer Kugel in den Kopf getroffen, tot nieder: 
ſtürzte. Seine Frau, durch den Schuß erſchreckt, 
eilte nun gleichfalls aus Fenſter, wo ihr der Mörder 
den Revolver entgegenhielt und herriſch zurief, jogle.ch 
das ganze vorhandene Geld herauszugeben, 
andernfalls würde er fie ebenfalls nieder 
ſchießen. In ihrer Angſt ergriff die „Frau 
einen leinenen Beutel, worin ſich 400 Mk., die zur 
Bezahlung der Pacht beſtimmt waren, befanden, und 
reichte ihn aus dem Fenſter dem Räuber hin, der nun 
eiligſt das Weite ſuchte. Der Mörder war ein im 
Anfang der 20er Jahre ſtehender Mann, der einen 
grauen Filzhut trug. Man vermutet, daß der Mörder 
des Hein derſelbe iſt, der den Raubmord an dem 
Arbeiter Eggert bei Gr. Chriſtineuberg verübt hat. 


Beider Thaten verdächtig erſcheint der Porzellandreher, 


Schuhmacher und Handelsmann Robert Weiſe aus 
Grabow, der heute früh 8 Uhr in ſeine Wohnung 
zurückkehrte, dann aber wieder verſchwand. 

Schneidemühl, 19. Dezember. Fortgeſetzt bei 
ſchäftigen ſich die Gelehrten mit der Brunnenkataſtrophe 


neubearbeiteten Profeſſor Dr. Neumayer ſchen Erd 
eſchichte wird in einer Abhandlung über „Arteſiſche 
runnen“, bekanntlich die Urſache des Unglücks, aus⸗ 
A daß das arteſiſche Waſſer, das hier ſo große 
erwüſtungen angerichtet hat, aus einer mächtigen 


Niederſchlagswaſſers im ſogenannten baltiſchen Höhen- 


Da das Einſickerungsgebiet 140 —180 Meter Ken 
liegt, als die hieſige waſſerführende Schicht, ſo ift ein 
beträchtlicher hydrauliſcher Druck vorhanden, der den 
ſtarken Auftrieb des Waſſers zu erklären im Stande 
iſt. Die Strömung war ſo ſtark, daß eine enorme 


Niveau mitgeriſſen und zur Oberfläche gebracht 


Halt und es wurde eine ſo ſtarke Senkung des 


und ſelbſt einſtürzten. * 


! Lokales. i 
3 Thorn, 21. Dezember. | 

— [Berfonalien bei der Steuer.] 
Es ſind verſetzt worden: der Zoll⸗Einnehmer 


nehmer 1. Klaſſe nach Garnſee, der Steuer⸗ 
Einnehmec 1. Klaſſe Barth aus Garner’ als 


die Zuckerſteuer Kolandt 


Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Kerſten 
aus Thorn als Steuer-Auffeher nach Schlochau, 
der Grenz⸗Aufſeher Kullack aus Bachormühle 
als Amtsdiener nach Ottlotſchin. 

— In Bezug auf die Zollab- 
fertigung von ausländiſcher Kleie] 
ſind bekanntlich ſeitens des Bundesrats vor 


des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen, 

in der ausgeführt wird, daß durch die Möglich⸗ 
keit, daß der Prinzipal willkürlich „Geſchäfte⸗ 
e bezeichnen kann, die gar keine 
n d 
ortkommen unmöglich gemacht wird. 
auch der Verband Deutſcher Handlungsgehülfen 


Geſtern e 


fabriken 2 387 459 Doppelzentner Rüben ver⸗ 


vollzieher Gärtner hatte mehrere Gegenſtände bei dem 


geteilt wurde, daß Albrecht Murawski wegen ſeinet 
ſoll Martin Murawski fälſchlich angefertigt und ſich 


verurteilt. — Der Schmied Ludwig Podwiadowski 


Diebſtahls eine einwöchentliche 
Anſchuldigung 


e [In welcher Untenntnis)] 


gerichts, bei welcher der als Zeuge vernommene 
Arbeiter Sean Tomaszewski aus Thorn.⸗Papau 


antwortete der Zeuge: „Ja, wenn man falſch 


1 Bedeutung hatte, fo daß ſeine Vereidigung 


nicht erfolgen konnte. Ein anderer Zeu 
welcher ebenfalls ſein Alter nicht genau anz 
geben wußte und angeblich etwa 16 Jahre c 
war, antwortete auf die Frage des Richte 
ob er das 8. Gebot kenne und wie dief 
heiße: „Ja, Du ſollſt nicht ehebrechen.“ Hi 
müßte doch die Schule oder der Religion 
Unterricht beim Pfarrer Abhülfe ſchaffen. Es i 


einiger Zeit Beſtimmungen getroffen worden, 
welche gegen das bisherige Verfahren eine be⸗ 
deutende Erleichterung bedeuten, da insbeſondere 
das Typenmuſterverfahren in Wegfall gekommen 
it. Da die Zollak fertigung bei dem hieſigen 
Zollamt aber bisher trotzdem immer noch nach 
dem alten Verfahren gehandhabt wurde, ſind 
einige hieſige Intereſſen en telegraphiſch bei dem 
Herrn Finanzminiſter vorſtellig geworden und 
iſt infolgedeſſen feit geſtern das hieſige Zollamt 
angewie len worden, das neue Zollabfertigungs⸗ 
Verfahren in An rendung zu bringen und das 
Typenmuſſerverfahren fortfallen zu laſſen. 

— [Gegen den 8 9 Abſ. 2 des Ge⸗ 
ſetzentwurfes betr. den unlauteren 
Wettbewerbl richtet ſich eine Petition 


langen kann, und daß man von jeder der Sch 
entwachſenen Perſon erwarten darf, von d 
Wichtigkeit, Heiligkeit und Bedeutung des Eid 
Kenntnis zu haben. 50 

— [Frankirte Neujahrsbrief 


Solche Bri 
find in einen befonteren Umſchlag zu v 
ſchleßen und letzterer mit der Aufſchrift 
verfeten: „Hierm frankirte Neujahrs briefe 
Thorn“ An das Kaiſerliche Poſtamt 1 
Thorn. Die Auflieferung kann am Schal! 
oder durch die Briefkaſten geſchehen. 

— [Wichtig für Arbeitsloſe] 
zur Winte.szeit viele Arbeiter keine Beſchäſtigu 
haben, ſo macht der Vorſitzende der Vorſtan 
der Invaliditäte⸗ und Alters verſicherungsanſta“ 
Oſtpreußen darauf aufmerkſam, daß dieſelbe⸗ 
berechtigt find, die Invaliditäts⸗ und Alter 
verſicherung f.e'willig auf eigene Koſten fortz! 
ſetzen. Der Arbeiter hat, wenn er von diefern 
Rechte Gebrauch machen will, für jede Woch 
während er ohre Arbeit iſt, eine Doppelmar 
zu 28 Pfennig in feine Quittungskarte ſelb 
einzukle en. Er ſichert ſich dadurch den Anſpru 
auf die Invalidenren'e bei einttreender Arkeitr- 
unfähigkeit, und auf die Altersrente kei vol 
endeſem 70. Lebensjahre; auch erhöht fich 
durch jede verwende e Marke der Betrag der 
dereinſtigen Rente. ar ; 

— lFeuerverſicherung.] Wird von 
einer Fenecverfiherungsge'elihaft der Antrog 
auf Erteilung der polizeilichen Unbedentlid 
ke tserklärung für die Verſicherung von Mobilien 
oder Immobilien geſtellt, wilde bisher noch 
gleichzeitig bei e ner ande en Geſellſchaft zum 
vollen Wee te verſichert find, jo iſt laut Ent- 
ſcheidunz des Oberverwaltungsgerichts die 
Polize behörde Iefugt, da nicht Doppel- ſondern 
Ueberverſicherung vorliegt, das verlangte Atteſt 
zu verfagen. Behauptet jedoch die Geſellſchaft 
oder der Eigentümer der zu verſichernden 
Gegenſtände, daß die bisherige Verſicherung 
rechtsgiltig gelöſt ſei, ſo darf die Polizeik eh! 
die Unbedenklichkeitserklärung nicht 
weiteres verſagen, auch nicht von der Ge 
ſchaft den Nachweis der Löfunz der bisher en 
Verfiherung re:lan,en; vielmehr iſt e, ĩ 
dieſer Beweis ſezlt, Sache der Polizeibehirte, 
ihrerſeits durch Nachfrage bei der bisher er⸗ 
ſicheenden Geeellſchaſt feſtzuſtellen, ob die 
Löſung der Verſicherung angenommen und 
thatſächlich erfolgt iſt oder nicht. ‘ 

— [Weihnachts beſcherung.] Am 
Sonntag, den 22. d. Mts Nachmittag 4 Uhr 
veranſtaltet der Frauenverein zu Mocker im 
großen Saale des Wierer Café eine Weih⸗ 
nachtsbeſcherung für arme Kinder. Hierzu 
werden nicht allein die Mitglieder, ſondern 
auch alle Freunde und Wohlthäter des Vereine 
herzlichſt eingeladen. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad C. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 3 Strich. 8 

— [Gefunden ein Pack Spielwaren im 
Geſchäftslokal von H. Friedländer, Bueite⸗ 
ſtraße. f 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 1 11 9 us 

e [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Null. 
pp En — — — —— — 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
5 (Nachdruck verboten.) 


dem Handlungsgehülfen ſein ſpäte es 
Wenn 


damit einverſtanden iſt, daß während der An⸗ 
ſtellung jere unlautere Nachricht aus dem 
Geſchäft zu beſtrafen ſei, fo könne doch nicht 
verboten werden, daß der Handlungsgehülfe 
nach dem Verlaſſen des Geſchäfts einmal von 
den doct ethaltenen Kenntniſſen Gebrauch 
mache. Das ſei unmöglich“ Es wird um Ab⸗ 
lehnung der Beſtimmungen erſucht. Wie in 
vielen Städten, fo iſt auch in Thorn ein 
Kreisve ein des Verbandes, und hält derſelbe 
feine Sitzungen an jedem Donnerstag im 
Reſtaurant „Zum Pilſener“ Baderſtraße ab. 
Der hieſige Kreisverein führt den Namen: 
Kaufmänniſcher Verein „Voruſſia“. r 
5 [Für Kaufmannslehrlinge] 
ſoll demnächſt, nach einer Aeußerung des Herrn 
Reglerungspräſidenten kei deſſen letzter An⸗ 
weſenheit hier, der Beſuch der hieſigen 
Fortbildungsſchule obligatoriſch gemacht werken. 

— [Zuckerproduktion.] Im Monat 
November find in Weflpreußen in 19 Zucker 


arbeitet worden. Ausgeführt wurde; 68437 
Doppelzentner Zucker. Die mutmaßlichen Er⸗ 
gebniſſe der Rübenverarbe tung im Betriebs⸗ 
jahr 1895/96 ſtellen ſich in Meftpreußen 
7289627 Doppelzentner, d. i. gegen das 
Betriebsjahr 1894/95 weniger 866 103 Doppel- 
zentner. g 


— [Straftammer] Auf der Bromberger 
Vorſtadt fand am Abend des 12. d. M. in dem 
Oheſchen Lokal ein Wurſteſſen ftatt, an dem auch der 
Pferdebahnkutſcher Gottlieb Vielgraf von hier Teil 
nahm. Zwiſchen den Gäſten kam es zu Reibereien, 
in deren Verlauf Vielgraf dem Arbeiter Puch von 
hier mit einem Bierſeidel einen Hieb gegen den Kopf 
verſetzte. Vielgraf dieſerhalb wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung angeklagt, wurde mit zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft. — Gegen den der Nötigung und 
Körperverletzung angeklagten Bauunternehmer Eduard 
Czerniewiez aus Podgorz erging ein freiſprechendes 
Urteil. — Dem Kühhirten Franz Reiwer und deſſen 
Ehefrau Anna aus Goſtkowo war zur Laſt gelegt, in 
der Nacht zum 13. September d. J. aus dem Speicher 
des Zimmermeiſters Welde in Culmſee 192 Pfund 
Weizen geſtohlen zu haben. Dieſelben räumten die 
That ein und wurden, da ſie bisher noch nicht be⸗ 
ſtraft ſind, wegen ſchweren Diebſtahls zu je vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Nach Verkündigung des 
Urteils bat der Ehemann, ihm zu geſtatten, daß ex die 
Strafe auch für ſeine Ehefrau abſitzen dürfe. Dieſem 
Anſuchen konnte natürlich keine Folge gegeben werden, 
— Der Beſitzer Martin Murawski aus Richnau war 
von ſeinem Vater wegen Altenteilsleiſtungen verklagt 
und zur Lieferung der Altenteilspräſtationen verurteilt 
worden. Der Vater des Murawski hatte demnächſt 
die Zwangsvollſtreckung veranlaßt und der Gerichts: 


Schuldner gepfändet. Es ging nun bei Gärtner ein 
mit Albrecht Murawski, dem Namen des Vaters unter 
zeichnetes Schreiben ein, in welchem dem Gärtner mit: 


Altenteilsanſprüche befriedigt ſei. Dieſes Schreiben 


dadurch der ſchweren Urkundenfälſchung und des ver“ 
Kom Betruges ſchuldig gemacht haben: Er wurde 
r überführt erachtet und zu einem Monat Gefängnis 


aus Kokotzko hatte am 28. August d. J. bei der Be: 
ſitzerwitwe Hollatz in Dembowitz die Dampfdreſch⸗ 
maſchine zu bedienen. Es herrſchte an dieſem Tage 
heftiger Wind. Während des Dreſchens entſtand 
plötzlich auf dem Dache des Scheunenanbaues Feuer. 
Dasſelbe griff ſchnell um ſich und äſcherte in ganz 
kurzer Zeit ſämtliche Wirtſchaftsgebäude der Frau 
Hollatz ein. Es wurde dem Podwladowski zum Vor⸗ 
wurf gemacht, die nötige Vorſicht beim Aufſtellen der 
Maſchine und beim Herausnehmen der Aſche außer 
Augen gelaſſen und dadurch den Brand verurſacht zu 
haben. Er wurde der fahrläſſigen Brandſtiftung für 
ſchuldig befunden und zu einem Monat Gefängnis 
berurteilt: — Ferner wurden der Arbeiterfrau 
Katharina Migdalski aus Podgorz wegen einfachen 
und dem Arbeiter 
Guſtav Katſchat von hier wegen wiſſentlich a cher 

eine fünfmonatliche Gefängnisſtrafe 
auferlegt. — 


manche Eltern ihre Kinder aufwachſen laſſen, 
ergab eine Verhandlung des kgl. Schöffen: 


erklärte, er wiſſe weder Tag, noch Monat und 
Jahr ſeiner Geburt, er ſei etwa 18 Jahre alt 
und noch nicht eingeſegnet. Auf die 
Frage des Richters, ob er wiſſe, was ein Eid 
ſei und ob er die Bedeutung des Eides kenne, 


ſchwört.“ Die weiteren Fragen ergaben, daß 
der Zeuge keine Ahnung vom Eide und felner N 


0 


ſonſt jo ſchönen Welt — der ſogenannte Ueberfluß an 
Geld, — nicht Jeder iſt des goldnen Kalbs Gebieter, 
— denn ungleich ſind verteilt des Lebensgüter, — die 
Gegenſätze werden ewig ſein, — die Wohlthat iſt be⸗ 
ſtimmt, ſie zu verſöhnen — und unterm Tannenbaum 
im Kerzenſchein — wird frohbewegt manch Dankeslied 
ertönen! — Drum wenn auch draußen ſich die Flur 
entlaubt, — ein ſüßer Troſt erhebt das Herz und 


Haupt, — am Tannenbaum grünt unſre Hoffnung 
weiter. — Glück auf zum ſchönen Weihnachtsfeſt! — 
Ernſt Heiter. 


—— . —ñ46ͤ— 


Kleine Chronik. 


Das polizeiliche Verbot der 
Aufführung von Sudermanns „Glück im 
Winkel“ iſt in Ratibor vom Regierungspräſi⸗ 
denten aufgehoben worden. 
Syphon⸗Bier, d. h. Bier, welchem 
der Konſument im Augenblick des Gebrauches 
iach Bedarf die erforderliche Kohlenſäure zu⸗ 
etzen kann, iſt eine Neuerung, die auch vom 
zeſundheitlichen Standpunkte Inte eſſe verdient. 
Das Syphon⸗Bier wird in Krügen von 5 
Z lern und darüber, zu 30 bis 50 Pf. das 
iter, je nach Act des Bieres, abgegeben. Der 
Krug beſitzt, wie „Das Rothe Kreuz“ mitteilt, 
in eigenartiges Verſchlußſtück, das aus einem 
Zapfhahn und einer kle nen Flaſche mit flüffiger 
Tohlenfäure beſteht. Die Füllung reicht zum 
Ausſchank von etwa 7 Litern. Das Bier wird 
inter Druck durch den Hahn in das Trinkglas 
jepreßt. Die dem Bier ſtetig keigegebene 
tohlenfäure echält dasſelbe bis zum letzten 
Tropfen friſch und ſchmackhaſt. | 
Ueber einen Ausfaghberdim 
heutſchen Reiche, im Kreide Memel, 
it in den Jahren 1893 und 1894 berichtet 
worden. Neuerdings wird die Aufmerkſamkeit 
guf dieſen eigenartigen Seuchenherd wieder 
ingelenkt. Eine Leprakranke aus dem Memeler 
Zezirke, ein 18jähriges Mädchen, aus Melden⸗ 
jagen kei Memel, iſt nach Berlin gekommen, 
um biec Hilfe zu ſuchen. Sie iſt in das In⸗ 
ſtitut für Inſektionskrankheiten aufgenommen 
worden. Die er Umſtand hat Dr, med. Waſſer⸗ 
mann, Aſſiſtenten die er Anſtalt, veranlaßt, ſich 
über die Verbreitung des Ausſatzes im Kreiſe 
Memel zu erkundigen. Es wurden ihm zu 
dieſem Zwecke die Akten der preußiſchen Me- 
dizinalbe waltung zur Verfügung geſtellt. Die 
Zahlen, die Waſſermann auskundete, zeigen, daß 
bei geaaue er Nachforſchung ſich von Jahr zu 
Jahr eine größere Menge von Leprakranken im 
Kreiſe Memel feſtſtellen läßt. Alle Patienten 
waren aus littauiſchen Bauerndörfſern. Durch⸗ 
weg handelte es ſich um ſchwere ſogegannte 
uberöle Lepra = Erkrankungen. Waſſermann 
zählt etz bereits 26 Memeler Ausſatzfälle auf. 
An einen Teile iſt die ſtete Erhöhung der 
Belundifern aus dem Umſtande zu eeklären, 


hab man in Memel auf die Lepro, nachdem ſie 


inmal kkannt war, beſſer achten gelernt hat 
und daß man ihr planmäßig nachſpürte. Aber 
man barf auch die Annahme nicht von der 


Hand weiſen, daß die Lepra im Kreiſe Memel, 
ſeit man auf ſie aufmerkſam geworden iſt, an 
Verbreitung gewonnen hat. Sicher geht aus 
dem Vergleiche der Zahlen hervor, es muß von 
Staate wegen zur Bekämpfung des Ausſatzes 
im Kreiſe Memel e was geſchehen. 

Die „Spree“, der Aus wanderunge⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, iſt bis Frei⸗ 
tag früh noch nicht flott geworden. Die „Spree“ 
liegt bei der Inſel Wight innerhalb der Needles. 
Als der Unfall erfolgte, war der Dampfer unter 
Führung des Lootſen. Inzwiſchen ſind durch 
zwei Dampfer bereits die an Bord befindlichen 
Paſſagiere, die Poſt und das Bargeld gelandet 
und nach Southampton befördert worden. Die 
„Times“ behauptet, falls die Flut innerhalb 
der nächſten 14 Tage fortfahre zu fallen, könne 
die „Spree“ nicht vor Ablauf der nächſten 14 
Tage flott gemacht werden. „Boesmanns Tel:- 
graphenbureau“ bemerkt mit Bezug auf die 
Meldung der „Times“ über den Lloyddampfer 
„Spree“: Nach den neueſten Nachrichten er⸗ 
wartet man, das die „Spree“ Freitag Mittag 
mit dem Hochwaſſer abkommen wird. Sollte 
dies aber nicht der Fall ſein, ſo dürften noch 
einige Tage vergehen, ehe ein Abkommen 
möglich ſein wird. Nachdem die Springflut 
vorüber iſt, werden die Gezeiten ſchlechter 
werden, und das Hochwaſſer demnach nicht die 
Höhe erreichen, die es zur Zeit des Auflaufens 
des Schiffes hatte. Inzwiſchen liegt die 
„Spree“ völlig ruhig und ziemlich geſchützt, ſo 
daß irgend eine Gefahr für die Sicherheit des 
Schiffes nicht zu befürchten iſt. 


* Eine gute Satire auf Ahlwardt 
iſt ein vom Kl. Journal fingierter Brief des⸗ 
ſelben an einen ſeiner „Amtsbrüder“. Derſelbe 
lautet: „Während der Fahrt war für meine 
Agitationskaſſe wenig zu machen. Alles war 
ſeekrank, und wenn ich einen Paſſagier um 
einen oder zwei Thaler oder auch um mehr bat, 
paſſierte es mir nicht ſelten, daß gerade die 
Seekrankheit ausbrach, und daß ich dann die 
Hand voll bekam, aber nicht voll Silber. Ge⸗ 
pumpt wurde freilich viel, aber nicht in der 
Weiſe, wie ich dies liebe. Ueber einen an Bord 
befindlichen reichen Mann, der nicht einmal für 
ein Anlehen von 1,50 Mk. zu haben war, — 
bis zu dieſer Summe hatte ich mich herabge⸗ 
ſteigert, — verbreitete ich natürlich, er ſei 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Leider hat dies 
niemand geglaubt, ein Beweis, wie ſchlimm die 
Seeluft auf die Harmloſigkeit der Menſchen 
wirkt.“ Ueber den ihm bereiteten Empfang in 
der erſten von ihm zuſammenberufenen Ver⸗ 
ſammlung ſchreibt er: „Das war ein wirklich 
großartiger Abend! Der 2000 Perſonen 
faſſende Saal der „Coopers Union Hall“ 
brauchte an dieſem Abend nur etwa 200 zu 
faſſen, weil es bereits allgemein bekannt war, 
daß ich die Hitze nicht leiden kann, die übrigen 
1800 Perſonen waren daher rückſichtsvoll genug, 


abweſend zu bleiben. Die Anweſenden waren, 
das brauche ich wohl nicht ſpeziell zu betonen, 
die oberen Zweihundert Newyorks. Dieſe 
warfen mir, weil hier jede beliebige Sängerin 
mit Blumen beworfen wird, von den Erzeug⸗ 
niſſen des Landes Aepfel und Eier zu, die 
letzteren als echt amerikaniſche Begrüßung, da 
ſie an das Ei des Columbus erinnern und mir 
gegenüber die zweite Bedeutung hatten, daß ich 
hier als der Columbus der deutſchen Reichsſitte 
und Reichsmoral geſchätzt bin. Ich darf ſtolz 
auf dieſen Empfang ſein.“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. Dezember. 


Fonds: flau. 20.12.95. 
Ruſſiſche Banknoten . 2218,00 218,80 
Warſchau 8 Tage 217,50] 217,50 
Preuß. 3% Conſols 99,401 99,30 
Preuß. 3½%ͤ Conſolss 104,10] 104,10 
Preuß. 4% Conſols 105,20] 105,10 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 99,30 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,10] 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 6,90) 66,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. thel neul. II. 100, 100 100,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 195,70] 204,50 

Oeſterr. Banknoten 168,40 168,45 

Weizen: Dez. 145,250 144,75 

Mai 48,50] 148,25 

Loco in New-Hork 67, 69 0 

Roggen: loco 20,00] 120,00 
Dez. l 119,25] 119,50 

Mai 124,25 124,50 

Juni fehlt | 125,00 

Hafer: Dez. 119,50 120,25 
Mai 119,25 119,50 

Rüböl: Dez. 46,90] 46,90 
Mai 46,20 46,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 52,10 
do. mit 70 M. do. 33,00 32,70 

Dez. 70er 38,00] 37,80 

Mai 70er 37,60| 37,40 

Thorner Stabtanleihe 3½ pét. —.— 101,25 
Wichſel⸗Diskont 4%, W für deutſch 

Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Petroleum am 20. Dezember, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11.00. 

Berlin „ = 11,00, 


Spiritud-Depeficdhe, 
Königsberg, 21. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 31.15 „ —.— „ 
Dez. 5 Te 
„ A 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Dezember 1895. 
Wetter: Nebel. 
Weizen: nuverändert, bei geringem Angebot, 125 
bis 128 Pfd. bunt 128/32 M. 1302 Pfd. hell 
1368 M., 130% Pfd. hochbunt 138/41 M. 


oggen: unverändert, 108/10 M. 
G er ſteꝛ: fla 


e: flau, bei dringendem Angebot, Brauwaare 
„ 115/20 M., Mittelwaare 105/10 M., Futterwaare 
95/96 M. 
Hafer: weiß, 108/10 M. beſetzt 100 / M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Dezember. Durch Beſchluß 
des Amtsgerichts vom 19. d. M. iſt die 
Nummer 19 des „Sozialiſt“, Organs der 
Anarchiſten, vom 21. Dezember 1895 wegen 
des Artikels „Das Allgemeine Ehrenzeichen“ 
beſchlagnahmt worden. 

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
in Zeitun eingeſchloſſegen 400 türkiſchen Sol⸗ 
daten ſowie 500 Ziviliſten, Frauen und Kinder 
find am Sonntag von den 12 000 Acmeniern, 
welche den Ort belagerten, nedergemegelt 
worden. Die Pforte notifizirte dies den Bo'- 
ſchaftern und erteilte geſteen an Muſtafa Remſi 
Paſcha den Befehl, mit 10 000 Soldaten und 
2 Batterien heute früh Zeitun anzugreifen, zu 
bombardiren und zu zerftören, ſowie die Ar⸗ 
menier niederzumachen. 

Budapeſt, 20. Dezember. Die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Ludwig Hollo und Nicolaus 
Bartha wurden we zen Beleidigung Wekerles 
zu je ſechs Monaten Gefängnis und 1000 
Gulden Geldſtrafe verurtellt. 

Buenos ⸗ Aires, 20. Dezember. In 
einer hieſigen Kaſerne fand eine furchtbare Ex⸗ 
plpfon ftatt. Zwölf Soldaten find. tot, 50 
verletzt. 


——— EEE Tann a 
Celephoniſcher Sperialdienn _ 
der „Thorner DOfteutihen Zeitung“. 

Berlin, den 21. Dezember. r 

Paris. Hier verlautet, England habe 
bei der franzöſiſchen Regierung Schritte gethan, 
um deren Unterſtützung in der venezuelaniſchen 
Angelegenheit zu erlangen, doch ſoll ſich Frank⸗ 
reich ablehnend verhalten. 

Berlin. Freiherr von Kotze iſt, nach⸗ 
dem er von feiner Feſtungshaft 5 Wochen 
verbüßt hat, begnadigt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


en, Hlernschafien! 


„ Anſtatt wertloſer, unnützlicher Gegen⸗ 
ſtände, die man planlos beim Ein⸗ 
kaufe von Weihnachtsgeſchenken ſich 
oft aufdrängen läßt, kauft zielbewußt 
etwas Brauchbares, kauft das Wich⸗ 
tigſte, das Unentbehrlichſte für die 
Toilette, kauft Doering's Seife 
mit der Eule, die diesmal 3 Stück 
zuſammen in den prachtvollsten und 
elegantesten Weihnachts-Cartons, für 
die Weihnachtszeit zumVerfaufe kommt! 
an bietet damit nicht allein etwas 
Schönes, Praktisches, Willkommenes, 
ſondern auch das Heeliste und Var- 
züglichste, was die Toiletteſelfenbrauche 
übe; haupt aufweiſt Doering's Seife 
mit der Eule in herrlichen 2 
Kartons iſt nboppelt. Schmuck 
für den Toll esc 
überall ohne Preisaufſchl 


‚[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad Inowrazlaw. 7; 
ür Nervenleiden . gend . pe n 


Mäßige 
Preiſe 


Weihnachtsprämie 


für unſere 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 
zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. Artushof. 


Die Pianoforte-Fabrik 
C. J. Gebauhr, 


N ö Königsberg 1. Pr., 
erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 
und Pianinos: 
1. die silberne Staatsmedaille 
(1. Staatspreis), 
2, die goldene Medaille 
(. Ausstellungspreis), 
Z. einen Ehrenpreis, 


Eee vom ©, 
Verdauungsbe 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und 
Bleichſucht, Hyſterie und ähn⸗ 


lichen Zuſtänden an nervöſer 
2 85 Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 M. 
Scherings Grüne Apotheke, ei 
Rieberlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheten und Dragenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz . kũñłk . i 


Waltsgott’s Nussextract- 2 Ansziehtilche, 
Haarfarbe eine Hängelampe mg 
in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich verk u. 1 Stuhlſchlitten 
gusſebend, echt und dauerhaft fürbend, dieser A Zu erfragen in der Exped. 
rNussoel, ein feines, haardunkelndes diefer. Zeitung. 
lt, zaröl, ſowte Hüne’sEnthaarungs- öbl. Zimmer und Kabinet part. von 
iu Alver empfehlen Anders à Co. A ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


Cager ſeht 


Abonnenten! 


1 eee eee eee 3 
„ Um unſeren Leſern die Anſchaffung gediegener Bücher zu 
billigen Preiſen nach Möglichkeit zu erleichtern, ſind wir zufolge 
eines Abkommens mit einem Verlags⸗Hauſe im Stande, die hervor- 
ragendsten Schöpfungen der bedeutendsten Klassiker 


0 Bände für 5 Mark 


zu liefern. (Einzelne Bände können nicht abgegeben werden.) 


unter dem Titel „Litterariſcher Vollis-Schatz“ 
bieten wir in 10 hocheleganten Ganzleinen⸗Rellef Einbänden mit 
Rotſchnitt und Goldpreſſung in Carton nachfolgende vorzügliche Werke: 


* Bürger, Gedichte. * Schiller, Gedichte. 
* Chamiſſo, Gedichte. Tegnör, Die Frithjof⸗ 
Goethe, Fauſt I. ſage. 
* Uhland, Gedichte. 


Hauff, Lichtenſtein. 
Heine, Buch der Lieber. Eichendorff, Aus dem 
Leben eines Tauge⸗ 


Immermann, Der 
Oberhof. nichts. 


* in vorzüglicher, ſachgemäßer Auswahl. — Sämtliche Bände 
in ſchönem, großen, ſauberen Druck! 


Edelſteine der Voeſte und Proſa der bedeutendſten 
Geiſteshelden auf dem Gebiete der Litteratur! 


Der „Volksschatz“ Tepräsentirt somit einen Schatz, 
der in jedes Haus gehört! 


Möbel, Spiegel- und 
Polſterwaaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ſein 


ſolide gearbeiteter 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 


A * ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ; 
22 jöbe kaufen, auch Bromberger Vorſtads 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 89 2. Et. 7 Zim. 1350 Mk. 
0 = 


Baderſtr. 20 2. Et. 6 = 129 
Seglerſtr. 27 1. Et. 8 1500 
Seglerſtr. 27 2. Et. 6 1200 
Seglerſtr. 27 1. Et. 4 1100 
Bäckerſtr. 43 1.&.6 =» 900 = 
Bacheſtr. 2 2. Et. =» 800 = 
Bäckerſtr. 37 parterre a a = 
Breiteſtr. 4 2. 6.4 =» 750 » 
Gerechteſtr. 5 3.6.4 = 675 
Gerechteſtr. 37 1. &.4 =» 600 = 
Breiteſtr. 40 3 „ 520 
Mauerſtr. 36 2. Et. 4. 430 
Gerberſtr. 29 1. Et. 4. 600 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 390 
Mauerſtr. 36 parterre 3 360 = 
Mauerſtr. 36 part.2 = 300 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 800 = 
Culmer Chauſſee 54 part. 3 = 240 = 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 
Jacobsſtr. 13 parterre 2 = 200 = 
Strobandſtr. 20 1.&.2 - 1380 
Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 -mblL53 = 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Mellienſtr. 88 1. Et. 2 - mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 - mbl. 30 
Schillerſtr. 20 1. Et. 2 =mbi.30 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 - mbl. 30 
Strobandſtr. 20 parterre 2 - mbl. 25 
Marienſtr. 8 . Et. 1 -mbl. 20 
Bäckerſtr. 26 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 mbl. 20 
Culm. Chauſſee 54 parterre 1 ⸗mbl. 13 


Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Schulſtr. 20 1 Pferbeſtall. 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


E Künſtliche Zähne. 


Hl. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
ocker worauf unkündbares Bankgeld 


a „ „ „ 3 


Louis Kalischer. 
a) Fo 


KR a 
w Ian 


Stein» und Kies lieferung. 


DSS de rere eee. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Die Lieferung von Feldſteinen und. 
Kies zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen für das Etatsjahr 1896/97 und] 
zwar für die 

Bromberger Chauſſee 100 cbm Steine, 
Culmer = 100 „ 1 


0 
Liſſomitzer % 200 
Leibitſcher > 500 2 
Gremboczyner „ 250 
und für die beiden letzt⸗ 


Zen Chauſſeen 300 „ Kies 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. | 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlag 
ſind bis 
Mittwoch, d. 8. Januar 1896 
12 


Die Bedingungen können vorher während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt I ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 21. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 23. Dezember er., 
Vormittags 12 Uhr 
werde ich einen bei dem Beſitzer Herrn 

Deuble in Rogowo untergebrachten 
patentirten Strohelevator 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 21. Dezember 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


deffenlliche Versteigerung. 


Am Dienſtag, den 24. d. M. 
Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


einen Voſten Cognac, Rum, 
Glühwein und Wallnüſſe 


freiwillig ren 1 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗ Anwärter. |1 
— — kreuzs., v. 380 Mk. an. 
Pianinos, Ohne Anz. à ls M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. | 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


10000 Mark 


m 


Sonntag, 22. Dezember 189 
| Nachmittags 4 Uhr: 
Kinder ⸗Vorſtellung. 


Der Struwelpeter. 
Abends 8 Uhr: 


Die schöne Ungarin. 
| Frl. Emma Frühling a. 


Alfred Abraha 


Breiteſtraße 31. 


„Humor“, 
Allgemeiner Unterstätzungs Vere 


zu Thorn. 
II. Weihnachtsfeiertag 


in ſämmtlichen oberen Sälen d 


in Plüſch, Seide und Wolle, 


Muffen, Kragen und Baretts, 


Artushofes: 
Seidene Tücher, f Taschentücher, | Großes | 
Damen-Schleifen Wäsche 5 
Handschuhe, i Chemisetts, | Doppel⸗Contert' 
Trieot agen, Kragen, 1 ausgeführt von 15 
Corsetis, Manschetten, e e e 


Herrn Rieck 
und 
der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 15 unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn Krelle. 


Aparte Neuheiten in Cravatten, 


Schwarze Schürzen, Wirthſchaftsſchürzen, 
Tändelſchürzen, | Kinderſchürzen, 


Regenschirme 
in geſchmackvollen Ausführungen, 
Vorgezeichnete und angefangene Handarbeiten 


in unerreicht großer Auswahl. 


[Anfang 4 Uhr Nachmittags, 
ö Ende 11 Uhr Abends. 

Mitglieder gegen Vorzeigung 
Entree: eee haben freien 
JJEintritt, Angehörige der Mitglieder 30 Pf., 
Nichtmitglieder 50 Pf. a Perſon, Kinder 
in Begleitung Erwachſener 10 Pf. 

Eintritt für Jedermann! 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


Der Vorſtand. 


Mündelgelder haben zur J. Stelle zu ver⸗ 
ebe 


e 
* 
David 


Zahnarzt 


verreiſt von Weihnachten bis 


Neujahr. 


. Randmarzipan 


per Pfund Mk. 1,40, 


Apfelsinen 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. II. 
1895er feinſte franz. 
Wallnüſſe 


gebe, ſoweit der Vorrath reicht, zu ermäßigten 
Preiſen ab. 


Bue 


Maßgebendes Organ der Provinz Poſen. 
Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 


Abonnementspreis M. 5,45 pro Quartal. 3 5 
—B  _ Wisniewski“ Reſtaurant. 


Rech 


Harzer Kanarienvögel, 


CC.... ͤ Ä 
7G. v...... 
Krieger fechtanstalt. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 
Wiener Café in Mocker. 


Grosses 


Militär-Streich-Coneert, 


Außerordentlich große 


Theatervorſtellung: 


„Durchgebrannt.“ 


Voſener Zeitung. 


Niere 
— 00000 


Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend, den 21. d. Mts.: 


Grohe Zaubervorſielungen, 


ausgeführt von dem weltberühmten Luſtſpiel von Simon. 
italieniſchen Künſtler von Stephanius. 


Gntzee frei! Anfang © ur- „Ilg SCHWARZE Zanherparodig“, 


Zum Schluß anz. | ausgeführt von Gebr. Torelli vom 
Hierzu ladet ergebenſt ein Circus Renz in Berlin. 


F. Wisniewski, Mellienſtr. 66. „Das Fest der Handwerker.“ 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz von Angely. 


Anfang des Concerts Nachm. 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 

. 7 ſon 50 Pf., Mitglieder 
Ei utritt — Pf. Kinder 5 Begleitung 
Erwachſener frei. 1 

Zum Schluß: 


Zum Quartalsschluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


nungs-Schema's 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


bei ſauberer und 1 Ausführung 
te 


h- und Aceidenz-Druckerei|Hotel Goppernicus, 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Coppernicusstr. 20, 


empfiehlt einen 
Brückenſtraße 34, parterre. De kräftigen Mittagstiſch 2 
Offerire altes, nbgelagertes 


U im Abonnement von 60 Pf. an; 
Kaiser-Auszug- 


Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


Ed. Raschkowski, EFT Weizenmehl 00 münchener Bier vom Faß. A Tanzkränzchen. Wi 

Neuſtädt. Markt 11. 0 Sondermann aus dem Harz. zu Braun. aus der berühmten H. Stille. Die Kriegerfechtschnle 1509 Thom 

— Senf m egen Kälte und Näſſe G. Kacı 0 eee l LU. 

' 915 meine fehr warmen sale, A. Edel, Geredtehr. 22. r rn sem 

N E 2 NT arine gearbeiteten: 8 empfiehlt alle Sorten B Bie FFC 
4 r eee e 00 * 1 ) 


pro Pfd. 70 Pfg., 


feine Bad-Margarine, 


pro Pfd. 50 Pfg., 


Koliosnuß butter, 


pro Pfd. 50 Pfg., 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


Feinſte Preißelbeeren 


in Zucker, pro Pfd. 50 Pfg., 


ſaure Gurken 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
Für m. Modewaaren- und Damenr 
Eonfectiond:Geihäft ſuche ich per 1. 


reſp. 15. Januar 1896 . 2 junge 
Damen als 


»Berkänferinnen, 


Meldungen unter Chiffre S. in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

vom 1. April 1896 zu ver⸗ 

Laden miethen. 8 

K. P. Schliebener, 

Gerberſtraße 23. 


HE 


werden ſau 


Pelzschuhe 
und 
für Haus, Com 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


E Weihnachtsfeste = 
empfehle mein Lager von 


ber und zu foliden Preiſen in 
eigener Werkſtatt ausgeführt. 
Electriſche Haustelegraphen. 


L. Kolleng- Thorn I, er e e, 
Mellien⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
FR ENERGIE ũ ͥ—12ũm 


Arnica-Haaröl 


Druck der Buchdruckerei 


Wall⸗ und Haſelnüſſe 
von vorz. Geſchmack. Sowie = Baum : 
behang tin großer Auswahl, weiße 
und bunte Baumkerzen. 


L. Buchholtz, Wittwe, 


Mellienſtraſſe 95. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke 


Schaukelpferde, 


Kinder⸗Schürzen und Peitſchen, 
Schultaſchen, Bücherträger, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 


Koffer,. 


Die Neubelebung der urſprüng⸗ 
lichen Ordnungen der Kirche, 
— und die Offenbarung der 
A pr heil. . 5 
z. B. „Weiſſagung“ — ‚in 
unfern Tagen! — Siehe Apoſtel⸗ 
geſchichte 2, 17. 


Religiöſer Vortrag 
Sonntags den 22. Dezbr., Abends 


Uhr dem Kirchſaale Copper 
nikus-Straße 13, 1 Trp. 


Coppernicus-Bräu, 
helles Lagerbier 


— in vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt die 


Dampf- Bierbrauerei 


Richard Gross. 
RER 


Die Bäckerei von 


Herrmann Loewenson 


erbittet Beſtellungen auf 


Feſtſuchen en 


bis Montag Abend. Auch Gebäck 
er 


anderer Art bis Dienſtag Mittag. 
öblirtes Zimmer, mit auch ohne 
Penſton, am liebſten für 1 Dame, zu 


Stiefel 
ptoir und Reiſe. 


Zum bevorſtehenden 


goldenen und ſilbernen Herren- 


neueſten Muſtern, Pincenez, 
Brillen. Reparaturen 


Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Montag, den 23. Dezember 1895, 
Nachm. 5 Uhr: Weihnachts⸗Kinderpredigt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
an Weihnachts- Beiheerung armer 
nder. . 


Jagdtaſchen, 
Hundehalsbänder, Hundeleinen u. j, w. 
in ſolider Ausführung bei 


billigen Preiſen. 


1 vermiethen Schilleeſtr. 8, III. 
K. P. Schliebener, 
vom 1. Janu i in zweites Blat 
Riemer: u. Sattlermeifter, Eine Wohnung u nermichen. de drittes Blatt ee ei 


Gerberſtraße 23. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


H. Schmeichler, Brüdenftraße 38. 
M. Schirmer in Thorn. 


Huftrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“. 
Verleger: 


